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RunSschau.
Die am 20. Juni in Gegenwart des Kaisers

stattgefundene Feier der Einweihung  des Kaiser
Wilhelm I.-Denkmales in Hamburg hat eine be¬
deutsame rednerische Kundgebung des erlauchten
Monarchen gezeitigt. Bei dem am Abend des ge¬
nannten Tages von der Stadt Hamburg gegebenen
Festmahle beantwortete der Kaiser eine an ihn ge¬
richtete Ansprache des BürgermeistersDr. Burchard
mit einer längeren Rede, in welcher er zunächst seinen
bewegten Dank für die ihm in Hamburg gewordene
begeisterte und glänzende Aufnahme bekundete und
auch weiter der Stadt Hamburg für die Errichtung
des Denkmales seines unvergeßlichen Großvaters
seinen Dank sagte. Der hohe Redner wies dann
auf die Einigung Deutschlands unter Kaiser Wil¬
helm I. hin und betonte, wie groß und gewaltig
jene Zeit gewesen sei. Zugleich hob er aber hervor,
daß auch der heutigen deutschen Generation noch
eine große Zeit Vorbehalten sei und daß auch ihrer
noch gewichtige Aufgaben harrten. Bestimmt drückte
der Kaiser seine feste Ueberzeugung aus, daß Deutsch,
land durch den Ausbau des Gebäudes, zu welchem
Kaiser Wilhelm mit seinen Mithelfern den Grund¬
stein gelegt, noch eine fernere bedeutende Zukunft
bevorstehe, nur gelte es, die in der Zukunft liegenden
Aufgaben mit Hingabe aller Kräfte zu lösen. In
Anknüpfung an diesen Passus wünschte der kaiserliche
Sprecher, daß das deutsche Volk seinen Idealen und
sich selber treu bleiben möge, dann würde ihm auch
die Erfüllung aller ihm noch bestimmten Aufgaben
gelingen. Im weiteren Verlaufe der Rede brachte
der Kaiser wiederum sein Gottvertrauen zum er¬
hebenden Ausdruck und betonte im Schlußteile der¬
selben seine feste Zuversicht, Deutschland werde, wie
Hamburg in der Welt vorneweg gehe, auf der Bahn
der Erleuchtung, der Aufklärung, des praktischen
Christentums vorangehen zum Segen der Menschheit
und als Hort des Friedens. Er endete mit einem
dreimaligen Hurrah auf die Stadt Hamburg. Man
darf diese bemerkenswerte Kundgebung des Kaisers
vielleicht als ein Zeichen betrachten, daß der Triumph
der Sozialdemokratie bei den Reichstagswahlen vom
16. Juni den tatkräftigen Herrscher nicht im mindesten
niedergebeugt hat, daß er vielmehr nach wie vor der
unverzagten Zuversicht einer ersprießlichen und ge¬
deihlichen Weiterentwicklung Deutschlands lebt.

Mannheim,  22 . Juni . Die hiesigen Freisinn¬
igen  haben in einer gutbesuchten Mitgliederversamm¬
lung einstimmig beschlossen, in der Stichwahl  zwischen
dem nationalliberalen Kandidaten Reiß und dem
sozialdemokraten Dreesbach für Reiß  einzutreten. Im
Interesse der Annäherung der verschiedenen liberalen
Parteien ist dieser Beschluß der Freisinnigen sehr zu
begrüßen.

Der kürzlich in Baden - Baden  wiederholt ge¬
wählte Reichstagsabgeordnete Dekan Lender  erläßt
entgegen der bekannten Parole der Leitung der Zen¬
trumspartei in den badischen Zeitungen in Bezug
auf die Stichwahl im 9. badischen Reichstagswahl-
kreise (Ettlingen-Durlach-Pforzheim-Gernsbach) fol¬
gende Erklärung: „An die verehrten Gesinnungs¬
genossen im 9. Reichstagswahlkreis! Auf Ansuchen
nehme ich keinen Anstand zu erklären, daß nach meiner
Ansicht, welche der Parteileitung keineswegs vorgreifen
soll, angesichts der politischen Lage bei Stichwahlen
zwischen Nationalliberalenund Sozialdemokraten die
Zentrumswähler ohne Rücksicht auf die Personen
Elfteren die Stimme geben können und sollen. Ich
halte dafür, daß Christen sozialdemokratische Kandi¬
daten weder durch Stimmgebung noch Stimment¬
haltung unterstützen dürfen. Sasbach- Achern, 19.
Juni 1903. gez. Lender." Einer Abordnung von
Zentrumswählern gegenüber erklärte Prälat Dr.Lender
am 20. ds. weiter, daß jeder Zentrumswähler im
10. Reichstagswahlkreis Karlsruhe- Bruchsal ver¬
pflichtet sei, für den nationalliberalen Kandidaten

Bassermann, sowie im Wahlkreis Pforzheim-Ettlingen-
Gernsbach für Wittum zu stimmen, ein Standpunkt,
den jeder, der nicht Parteifanatiker ist, teilen wird.

Frankfurt  a . M., 22. Juni . Auf der heutigen
Ruderregatta gewann den Germaniapreis (Wander¬
preis) für Achter der Berliner Ruderklub mit 6,38 b/s
Minuten, der kürzesten Zeit von allen gestern und
heute gefahrenen 22 Rennen. Zweiter wurde der
Ludwigshafener Ruderverein mit 7 Minuten 27^
Sekunden, Dritter die Frankfurter Rudergesellschaft
„Sachsenhausen" mit 7 Minuten 32Sekunden.
Die Berliner gewannen im ganzen 6 Rennen.

Hamburg,  22 . Juni . Die feierliche Einweihung
der von der deutschen Studentenschaft errichteten
Bismarksäule fand gestern abend auf dem Hamberge
bei Friedrichsruh unter Beteiligung von etwa 1000
Studenten von 44 Hochschulen und einer ungeheuren
Zuschauermenge statt. Die Studenten begaben sich
bei Einbruch der Sonnenwendnachtvon Aumühle
nach dem Hamberge, wo die Säule dem Fürsten
Herbert v. Bismark, der eine längere Ansprache an
die Studenten hielt, in feierlicher Weise übergeben wurde.

Köln,  21 . Juni . Unter erhebenden Feierlichkeiten
fand heute die Einweihung einer Bismarcksäule
statt, die am Rheinufer bei der Alteburg errichtet
worden ist. Die Uebergabe des Denkmals an die
Stadt erfolgte unter einer begeisternden Ansprache
des Vorsitzenden des Denkmalsausschusses, Oberlandes¬
gerichtspräsidenten Dr. Hamm.

Peter I . von Serbien  empfing am Sonntag
Vormittag die abends vorher in Genf eingetroffene
Abordnung der serbischen Nationalversammlung. Die
Huldigungsansprache des Führers der Abordnung
beantwortete der König mit kurzen Worten, in der
er seine Dankbarkeit für seine Wahl zum Herrscher
Serbiens ausdrückte. Bei der Vorstellung der ein¬
zelnen Mitglixder der Deputation hielt König Peter I.
eine zweite Ansprache, in der er namentlich seiner
tiefen Genugtuung darüber Ausdruck verlieh» daß
er jetzt nach 45 jähriger Verbannung in sein teueres
Vaterland zurückkehren dürfe.

Der bisherige unbefriedigende Verlauf des
Somali - Feldzuges  für England hat weitere
militärische Anstrengungen englischerseits gezeitigt, um
den tollen Mullah endlich unterzukriegen. In In¬
dien ist eine neue Somalilandexpedition zusammen¬
gesetzt worden, welche aus dem 27. Pundschabregiment
und 500 Mann berittener Infanterie besteht und
unter dem Befehle des Generalmajors Egerton, der
sich in den indischen Grenzkriegen ausgezeichnet hat,
sofort nach Somaliland abgehen soll. Weitere Truppen
werden in Bereitschaft gehalten.

Neapel,  22 . Juni . Der Vesuv entwickelt eine
lebhafte Tätigkeit. An drei Kratern zeigen sich Aus¬
bruchserscheinungen. Von Neapel sieht man, wie die
feurigen Gesteinsmassen ausgeworfen werden'

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Juni . Die Kammer der Ab¬

geordneten  trat heute in die Beratung des Etats
der Eisenbahnen ein. Der Berichterstatter Dr. von
Kiene (Ztr.) führte in langer formvollendeter Rede
aus, die eingeführten Reformen bei Arbeiterfahrkarten,
dem Sanitätsdienst usw. seien zu begrüßen. Er
wünsche Kilometerhefte auch für 500 Kilometer und
fragte, ob nach deren Einführung die Landeskarten
fortbestehen sollen. Die Selbständigkeit der württ.
Eisenbahnen müsse erhalten bleiben, aber gemäß
Art. 43 der Reichsverfassung sollten die Mißstände
auf dem Gebiet des Wettbewerbs der Eisenbahnen
und die Umgehung des württ. Eisenbahnnetzes, wo¬
durch für uns ein Ausfall von jährlich 1 Million
entstehe, endlich beseitigt werden. Die Kommission
habe den Reinertrag unserer Bahnen auf 16,3 Mill.
hinaufgesetzt, aber zur Verzinsung unserer Eisenbahn¬
schuld müssen noch für das 1. Jahr 1 Mill. und
für das 2. Jahr weitere 600000 aus Steuer¬
mitteln aufgebracht werden. Harttmann (Vp.) hat

einen Antrag eingebracht, die Kammer der Abgeord¬
neten wolle die Regierung ersuchen, sich bezüglich
der Ausgabe einheitlicher Kilometerhefte mit der
badischen Regierung ins Benehmen zu setzen. Hauß-
mann-Balingen hält eine scharfe Rede gegen Preußen,
Bayern und Baden, die unseren Eisenbahnverkehr
völlig boykottieren. Zwischen Bayern und Baden
einerseits und der Schweiz, sowie Preußen anderer¬
seits müsse das reinste Komplott bestehen. Die Ver¬
hältnisse seien haarsträubend, es sei höchste Zeit, daß
wir nun ernst Vorgehen und zwar auf Grund des
Artikels 42 der Reichsverfassung, gegen welche Preußen,
Baden und Bayern schwer verstoßen. Gegen diese
Staaten erhebe er öffentliche Anklage, und bitte
sämtliche Parteien, wie ein Mann aufzustehen und
zu sagen, das kann und darf nicht so fortgehen.
Der Verkehrsministerv. Soden gab eine Uebersicht
über die Einnahmen und Ausgaben des vorliegenden
Etats . Der erste Monat des laufenden Jahres habe
eine Mehreinnahme von 4,7 °/o ergeben, lieber die
schwebenden Verhandlungen mit anderen Staaten
kann sich der Minister noch nicht aussprechen, wird
aber später dem Haus Bericht erstatten. Die Um¬
leitungen werdenz. Zt. von einer Kommission des
Bundesrats näher geprüft. Staatsrat v. Balz be¬
schäftigt sich mit dem Stückguttarif und will Berech¬
nungen hierüber anstellen lassen. Die Frage betr.
die Konkurrenzierung sei ein wunder Punkt , durch
welchen Württemberg alljährlich um 1 Mill. ge¬
schädigt werde. Redner verspricht, alles zu tun, um
eine Aenderung dieses Zustandes herbeizuführen.
Minister v. Soden erklärt, daß der Art. 42 für
Bayern nicht bindend sei. v. Geß glaubt, daß der
Verwirklichung der Forderung des Art. 42 große
Hindernisse im Wege stehen werden. Tauscher bittet
um eine Berücksichtigung der Werkstättearbeiter,
während Henning die Tätigkeit der Eisenbahntechniker
kritisiert, welche Vorwürfe der Minister entschieden
zurückwies. Schickhardt bringt die Mißstände auf
der Zahnradstrecke der Honauer Bahn zur Sprache
und bittet dringend um Abhilfe.

Stuttgart,  23 . Juni . Die Kammer der Ab-
geordneten  setzte heute die Beratung des Eisen¬
bahnetats fort. Auch heute wurden noch weitere
Klagen über die Umgehung Württembergs bei dem
Güterverkehr von verschiedenen Rednern vorgebracht.
Ein Antrag Kiene und Genossen wurde einstimmig
angenommen. Derselbe besagt, die Kammer der Ab¬
geordneten ersucht die Regierung, das Interesse
Württembergs an der gleichartigen Entwicklung des
Eisenbahnwesens gegenüber den anderen Eisenbahn¬
verwaltungen mit aller Entschiedenheit zu verfolgen
und auf eine Beseitigung der künstlichen Unter¬
bindung des württembergifchen Bahnverkehrs durch
andere Bundesstaaten hinzuwirken. Der Antrag
Hartmann wurde mit 51 gegen 18 Stimmen ange¬
nommen. Derselbe verlangt eine durchgreifende all¬
gemeine Verbilligung des Personentarifs, und wenn
dies nicht möglich sei, wenigstens die Einführung
von Kilometerheften in Württemberg unter möglichster
Vereinbarung mit der badischen Eisenbahnverwaltung
damit die beiderseitigen Kilometerhefte in beiden
Ländern Geltung haben. Auch verschiedene Spezial¬
wünsche wurden vorgetragen. Einige Redner ver¬
teidigten die Beibehaltung der Landeskarten. Hier¬
auf wurden die Voranschläge für die Einnahmen
aus Personen- und Gepäckverkehr angenommen und
verschiedene Beschwerden vorgebracht bezüglich der
Ueberfüllung von Wagen, während leere Personen-
wagen manchmal geschlossen bleiben, ebenso über die
Absperrung der Bahnhöfe bei gewissen Gelegenheiten,
über das Liegenbleiben der Expreßgüter, welche über
Stuttgart geleitet werden, und auch über die Nicht-
berücksichtignng der kleineren Geschäftsleute bei staat¬
lichen Submissionen. Die Sitzung wurde um 1 Uhr
abgebrochen. Nächste Sitzung Freitag nachmittag3 Uhr.

Mit einer vierseitigen Beilage.



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
WekcmntmacHung der K . Zentralstelle für Kewerbe
und Kandel , betr . die Landesausstellung von LeHr-

Lrngsarbeiten im Jastr 1903.
Die diesjährige Landesausstellung von Lehrlingsarbeiten

findet in den Vorhallen des Landes-Gewerbemuseums in Stutt¬
gart statt. Me Ausstellung ist von Sonntag den 7. Juni
d. I . ab zu den gewöhnlichen Besuchsstunden des Museums
(Werktags von 10 bis 5 Uhr, Sonntags von 11 bis 1 Uhr)
jedermann unentgeltlich zugänglich. Die Ausstellung wird voraus-
sichtlich bis Sonntag den 12. Juli  d . I . einschließlich dauern.

Die Lehrlinge, welche Arbeiten zu der Ausstellung geliefert
haben, deren Lehrmeister, sowie die Mitglieder der Gesellen¬
prüfungsausschüsse(Meister und Gesellen) genießen auf den K.
Württ. Staalseisenbahneneine Fahrpreisermäßigung, bezüglich
deren folgende nähere Bestimmungen gelten:

1) An die genannten Lehrlinge, Lehrmeister und Mitglieder
der Gesellenprüfungsausschüsse werden zum Besuch der Aus¬
stellung im Binnenverkehr der K. Württ. Staatseisenbahnen auf
Grund der von der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
ausgestellten Ausweise während der Dauer der Ausstellung ein¬
fache Personenzugsfahrkarten III .Klasse nach Stuttgart ausgegeben,
welche zur taxfreien Rückfahrt innerhalb drei Tagen berechtigen,
wenn die Fahrkarten (auf der Rückseite) vor dem Antritt der
Rückfahrt mit dem Ausstcllungsstempel versehen worden sind.

Die Ausweise sind bei der Fahrkartenlösung dem Schalter¬
beamten behufs der Abstempelung vorzuzeigen.

2) Ausgeschlossen von der genannten Vergünstigung bleiben
die Stationen, welche weniger als 20 km vom Ausstellungsort
entfernt sind, sonach alle einfachen Fahrkarten III . Klasse, deren
weniger als 70 beträgt.

3) Bei Benützung von Schnellzügen sind Schnellzugs-
zuschlagskarten— je für die Hin- und Rückfahrt zum vollen
Preise zu lösen.

4) Der Tag des Besuchs der Ausstellung ist in dem Aus¬
weis von dem Meister, Lehrling oder Mitglied eines Prüfungs¬
ausschusses vor Lösung der Fahrkarte einzutragen.

5) Der von der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
ausgestellte Ausweis ist behufs Abstempelung der Fahrkarte in
der Ausstellung einem der aufsichtführenden Beamten vorzuzeigen.

Meister, Lehrlinge und Mitglieder der Prüfungsausschüsse,
welche nach dem Vorstehenden eine Fahrpreisermäßigung erhalten
können, wollen sich wegen der Mitteilung eines Ausweises an
unser Sekretariat wenden, und zwar Mitglieder der Prüfungs¬
ausschüsse ausschließlich durch Vermittlung des Ausschuß-Vor¬
sitzenden. Dabei machen wir darauf aufmerksam, daß die Aus¬
weise auf den Namen zu lauten haben.

Stuttgart, den 23. Mai 1903.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Gaupp.

K. F-rstamt Wildbad.
Stamm- und Brennholz-Verkauf
am Donnerstag den 2 . Anti ds Is . , vormittags auf
dem Rathaus  in Wildbad Scheidholz aus Staatswald II . Untere
Eiberghut und II . Eyachhut und zwar: 2 Buchen (am Eyach¬
talweg) mit zus.: 3 Fm. I. Kl.; 1 Birke(unten am Doblersträßle)
mit 0,4 Fm. II . Kl.; 239 St . forchen Langholz mit Fm.: 6 I..
22 11, 78 III ., 70 IV. Kl.; 211 St . taunen Langholz mit Fm.:
531., 4311., 55III , 55 IV. Kl., 73 St . tannen Sägholz mit
Fm.: 451 ., 1611., 8III . Kl.; ferner Rm.: 22 buchene. 1 birkene,
96 Nadelholz-Ausschußscheiter und Prügel; 4 eichenes, 33 buchenes,
4 birkenes, 446 Nadelholz-Anbruch- und Abfallholz; 5 buchene
und 3 Nadelholz-Reisprügel(an der Rennbachsteige). Der Brenn¬
holzverkauf findet um 8 ' /s  Uhr , der Stammholzverkaufum
11 fl- Uhr statt.

Neuenbürg.

Reichstagswahl.
Wie aus der oberamtl. Bekanntmachung vom 20. ds. Mts.(„Enztäler" Nr. 96) ersichtlich ist, findet
morgen Donnerstag den 25 . - s . Mts.

eine engere Wohl zwischen beiden Kandidaten:
Friedrich Schrempf, Redakteur in Stuttgart, und
Heinrich Schtveickhardt, Kaufmann in Tübingen,

statt. Alle bei dieser Wahl auf andere Kandidaten fallende
Stimmen sind ungiltig.

Im Uebrigen wird auf die am Rathause angeschlagene
Bekanntmachung verwiesen.

Den 24. Juni 1903. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Es ist seit Sonntag mir mein

Hofhund.
schwarz, abhanden gekommen.
Um bezügl. Mitteilungen bittet

Ehr. Keller, Calmbach.

Ein fleißiges, kräftiges

Mädchen
wird gesucht nach Pforzheim.

Frau Professor Lepp,
Jspringerstr. 2.

Die GrtslurKkhcr
werden beauftragt, spätestens bis 1. Juli d. I . über die im
Jahr 1902 durch freiwillige Uebereinkunft der beteiligten Grund-
besitzer ausgeführten Feldbereinignngen, einschließlich Feldweg¬
anlagen, Bericht zu erstatten. Anzugeben ist: Markungsteil,
Art des Unternehmens, Zeit der Ausführung, Größe der bereinigten
oder mit Wegen versehenen Fläche, Länge der neuangelegten Wege,
Kosten des Unternehmens für die Beteiligten und für die Gemeinde.
Die Erstattung von Fehlanzeigen ist nicht erforderlich.

Neuenbürg, den 22. Juni 1903. K. Oberamt.
Kälber.

8 e L HV » IL Bt.

A Am Sonntag  den 28 . Juni ds . Js.
findet hier das

VIII. KsusSllgerlesl
des

Gnr-UagoLd-Garrjangervundrs
statt. Hiezu laden wir die tit. Vereine, sowie alle
Freunde der Sache aus Stadt und Land höflich ein.

Der Gauausschuß und der
Gesangverein„Frohsinn" Schwann.

ssG Programm, sss
Von 8 Uhr ab : Empfang der Festgäste.

„ 10 „ „ Wettgesang im Gasthaus z. „Waldhorn".
Präzise 1t „ Probe für die gemeinschaftlichenChöre

im Gasthaus z. „Waldhorn".
Um 12 „ Mittagstisch.
„ ' 2 „ Aufstellung des Festzugs beim „Waldhorn"

und Marsch aus den Festplatz.
Aus dem Festplatz -.

Begrüßung der Festgäste in Wort und Lied. — Bortrag
des gemeinschastl. Chors „Treue Liebe bis zum Grabe".
— Ansprache des Gauvorstands. — Wiederholung der
Preis -Chöre. — Vorlrag der gemeinschaftlichen Chöre
„Am Neckar am Rhein" und „Ein Sträußchen am Hute".
— Gesangsvorträge der einzelnen Vereine nach vorher
bestimmter Ordnung . — Um 5 Uhr Preisverteilung.
— Um */-8 Uhr Ball lm Gasthaus z. „Waldhorn".

Montag den 28. Juni (Peter- und Paulfeiertag:
Kinderfestu. Volksbelustigung auf dem Festplatz.

Ein-chMW Rkichstllgsilichl.
In einem Eingesandt im Montag-„Enztäler" wird — wie

schon oft — wieder versucht, die Anhänger der deutschen Partei
gegen unfern Kandidaten Schrempf aufzuhetzen und sie von seiner
Unterstützung abzuhalten. Der Einsender behauptet, daß Schrempf
gegen die deutsche Partei immer „rücksichtslos" vorgeheu. s. w.
Warum erwähnt er nicht auch, daß die Parteigenossen Schrempf's in
andern Wahlkreisen Deutschparteiler unterstützen, daß z. B. mit der
vollen Billigung des Herrn Schrempf die Konservativen und der
Bund der Landwirte im 2. Wahlkreis, wo sie eine starke Stellung
haben, mit aller Energie für Prof . Hieber eintreten und damit der
deutschen Partei einen großen Dienst leisten.' ? Der „Beobachter"
vom 22. ds. schreibt darüber: „Der Bund der Landwirte ist für Dr.
Hieber zuletzt sehr scharf ins Zeug gegangen." So war es dort
im ersten Wahlgang und so wird es auch bei der Stichwahl sein.
Der Fall liegt also anders, als der Einsender ihn schildert, und
die Deutschparteiler, welche dies wissen, werden sich durch der¬
artige demokratische Verdrehungen den klaren Blick nicht trüben
lassen, daß sie nicht mehr sehen, wer der wahre Gegner ist:
nämlich der Demokrat. Sie werden sich über kleine Zwistig¬
keiten hinwegsetzen und das große Ganze im Auge behalten; sie
wissen ja , daß sie in vielen Fragen, vor allem in nationalen,
an den Konservativen zuverlässige Bundesgenossen haben. Wir
aber wollen die Anhänger der deutschen Partei daran erinnern,
daß es die Demokratie, die sogenannte Volkspartei, war, welche
am 18. Dezember 1900 den Sozialisten gegen den dentschpartei-
lichen Landtagskandidaten, trotzdem letzterer sehr liberal war, mit
allen Kräften unterstützte. Merkwürdig ist übrigens, wie der
Einsender, der sicher ein Demokrat ist, für das Wohl der deutschen
Partei besorgt ist!! Wer wird auf einen solchen Leim gehen? !

Der übrige Inhalt des „Eingesandt" ist ein „Wiederkäuen"
all' der bekannten und schon oft von uns zurückgewiesenen Bor¬
würfe und Verleumdungen. — Gesagt mag nur noch werden,
daß manche Artikel von demokratischer Seite sich durch einen
geradezu gemeinen Ton auszeichnen, daß z. B. der „Wildbader
Anzeiger" hierin alles Dagewesene zu überbieten sucht. Wenn
ein Ehrenmann, dem es ernst mit seiner Sache ist, der für seine
Politische Ueberzeugung offen und ehrlich eintritt, wie der kon¬
servative Kandidat, in solch' persönlicher, unflätiger Weise ange¬
griffen und lächerlich gemacht wird, wie z. B. in dem Schand-
gedicht„Erlebnisse eines Touristen", so wird auch der Schild der
Partei, die ein derartiges Treiben zuläßt und gutheißt, beschmutzt.

Brettchenhol)
wird so lange Vorrat zu 2.—
pro Kubikmeter abgegeben.

Rothenbachwerk.
Neuenbürg.

Kine Wohnung
von3—4 Zimmern mit Zubehör
wird von kl. Familie auf 1. Okt.
ds. Js . zu mieten  gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

A v rr b cr ch.
Hiedurch empfehle meine reellen

Ast-ii.Nciszlseiiie
bei 20 Liter von 36 ^ an Pr.
Liter, sowie selbstgebrannte,
feinste

Kirsch-ii.Zmlschgkn-
Kmntimne

zur gef. Abnahme.
Alt Ochsenwirt Ochrrer.

Jede Mutter,
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schönen, zarten, schnee»
Weißen Teint verschaffen will,
wasche dieselben nur mit:

Muttermilch-Seife
v. ZLergmannL K». , Aadeöenk-
Dresdenä St. 30^ bei:I . Klanser,

Friseur , Neuenbürg.

Barkstemkäse,
gelbschnittig und haltbar ' /e bis
-' /i reif in Kisten von 20, 30,

50, 70 Pfd. zu 28—30

Schweizerkäse,
vollfett, bei 10 Pfd. 70 -̂s , in
halben Laiben 68 bei ganzen
Laiben ca. 70 Pfd . schwer 66

Heuerkäse,
extra bes. bei. in Laiben von
20—40 Pfd,  das Pfd. 55 ^f,
versendet gegen Nachnahme

Käsegeschäft Ebingen,
Schütte. 301.

8ebiwmel
wird bei eingemachten Krüchte«

verhindert durch
Vr . 8

Salicyl L 10 ^s,
genügt sür 10 Pfd . Früchte.

Rezepte gratis von den Firmen , welche
führen Dr . tzetker 's Backpulver.

Ansichts-
Postkarte«

in schöner Auswahl empfiehlt

Bildschön!
ist ein zartes , reines Gesicht» rosiges,
jugendsrisches Aussehen , weiße,
sammetweiche Haut und blendend

schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Radebenler
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

v. Aergmanu L Ho., HtadeSeuk-
Dresden allein echte Schutzmarke:
Steckenpferd,  ä St . 50 Pf . bei:
Karl Mahler und Alöert Hlengart.



»Skier
Nachdem der Wahlkampf bisher von unserer Seile ohne gehässige Ausfälle gegen den demokratischen

Kandidaten und seine Partei geführt worden ist, verbreiten die demokratischen Wortführer Aufrufe , die von
offenen und versteckten Verunglimpfungen gegen Schrempf und seine Freunde strotzen.

Wahrlich, es muß um die demokratische Sache schlecht stehen, wenn man die Gegner nicht mehr mit
Tatsachen bekämpfen, sondern zu Entstellungen und Verunglimpfungen greifen muß.

Unwahr ist die Behauptung: Lchrmpf sei ei«oo«de«Preußische«Junkern bezahlier AgitatorI
Mögen die demokratischen Wortführer auch bestreiten, diese Wahllüge selbst verbreitet zu haben. Tatsache ist, daß
in unserem VII. Wahlkreise in ausgedehnter Weise Stimmen mit dieser Wahllüge zu sangen versucht worden
sind und noch versucht werden.

Unwahr ist: daß ZchrcmPs rinn der miiteudßc«Grg«er «o«Haidelsoerträge«iß.
Unwahr ist: daß Lchrcmps emseitigeI«tereßc«p»litlk trribt nnd««Bliche Gegensätze Mische»Stadt««d

kund««dWische»de«Erwrrbsßäude«hniomse«M.
Unwahr ist: daß er«icht sär dir Interessen der HaBmrks««dder Gewerbe eingetrete«ist.
Unwahr ist: daß den, demokratische« Ka«didatr« seine Eigr«schast als KrsrrreoWerM Uorwurf

gemacht morde« iß,

Unwahr ist endlich: daß durch Schrempfs Haltung ei«e ungehenre Verte»rr««gder Lebensmittel
«»dder RoWoffe des Ha«dwerks tzcrbeigefttzrt miirde.

Von allen diesen Behauptungen ist gerade das Gegenteil wahr.
! Die Hauptwahlm haben der demokratische« Partei eine schwere Mederlage

gebracht, ihre Stimmenzahl ist um 20 Proz . zurückgegange « , kein einziger Kandidat ist im
ersten Wahlgang durchgedrungen.

Dagegen haben sich die Stimmen für Schrempf und seine Freunde um 48 Proz . verwehrt,
sie sind also auf fast  das Doppelte gestiegen und nun haben die demokratischen Wortführer die Stirne, zu be¬
haupten, daß sich das Volk von Schrempf und seinen Freunden abgewendet habe.

! Heißt ihr das ehrlich Kämpfen?

^ ) (rrurrr ! Zeigt, daß Ihr Euch nicht durch unwahre Behauptungen
beeinflußen laßt und wählet Mann für Mann unseren bewährten bisherigen Reichstagsabgeordneten

Friedrich Schrempf!



Losfenau.

Hol)-Verkauf.
Am Freitag den 3. Jnli 1903 , von vorm. 9/ - Uhr an
kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen im Rathaus dahier
zur Versteigerung:

1543 Stück Stamm- und Bauholz mit 125,45 Fm. I. Kl,
166,19 Fm. II. KI. , 234,51 Fm. III. Kl.,
367,03 Fm. IV. Kl., 108,07 Fm. V. Kl.,

189 „ Sägholz mit 162,53 Fm.,
39 , Buchen mit 17,12 Fm I.—III. Kl.,

1 . Kastanien mit 0,19 Fm.,
88 . tannene BaustangenI. u. II. Kl. mit 15,23 Fm.,

2 , GerüststangenI. Kl., 24 Stück dto. II. Kl.,
3 . III. Kl., 2 St . dto. IV. Kl.,
4 , HopfenstangenI. Kl., 5 Stück dto. II. Kl.,
5 . dto. III. Kl.,

19 , eichene WagnerhölzerV. Kl. mit 2,47 Fm.,
45 Rm. buchene Scheiteru. 69 Rm. eichenes Schalholz.

Den 20. Juni 1903.
ScHuktHeisserrarnt.

Schweikart.

empfehlen zu den billigsten Preisen
krau? kisoderL LLe.

Weingroßhandlung Ururnbürg.
Comptoir: „Brauerei Karcher" II. Stock.

Vertreter : Albert Bester , Küfermeister , Neuenbürg.

Grasmähmaschinen,
amerikan. Fabrikat,

Gavelheurvendrr.
Pferderechen,

Handschlepprechen
empfiehlt

6. k. Kall, kadrik lavä̂ . Ua8ed1vM

Neuenbürg.
Donnerstag Abend8 ^ Uhr

für baldige Erfahrung des Er»
gebnifses der Stichwahl, laden
wir zur

Zusammenkunft
im „Adler" dahier ein
mehrere Mahler.

Milttstein-LieserW.
Die Lieferung von ca. 100 ebm

Mauersteinen, sowie 60 Wagen
Sand und Beifuhr von Bau¬
materialien vom Bahnhof nach
der Baustelle des Hrn. Geometer
Wiland  an der Wildbader
Straße ist sofort zu vergeben,
ebenso die Zimmerarbeit.

Offerte an Christof Bäuerle,
Baugeschäft, Dill stein  bei
Pforzheim.

An die Wähler zur Stichwahl am 25 . Zuni!
Wenn man die letzte Empfehlung im Samstag -Enztäler des Hrn . Schrempf , welcher nur die Ueberschrist „ Schrempf - er Große !"

fehlt, liest, wird man unwillkürlich an ein bekanntes Sprichwort erinnert: Eigenlob stinktu. s. w. ; auch muß sich dem Leser ganz von
selbst der Eindruck aufdrängen:

Herr Schrempf kann fcheints das Koken Kränchen!
Von Schrempf'scher Seite wird bedauerlicherweise der Kampf jetzt immer mehr auf das Gebiet der persönlichen Angriffe und

Unterstellungen hinübergeleitet, wie z. B. mit der ebenso einfältigen als unverschämten Bemerkung, Hr. Schweickhardt, der sich auf seinen
Wahlreisen als sehr gewandter Redner und mit dem Volksleben wohlvertrauter Mann erwiesen hat , könne dem Hrn . Schrempf „das Wasser
nicht bieten " !!

Wir folgen nur ungern auf dieses persönliche Gebiet und nur , soweit uns die Gegner dazu zwingen.

Den Lobhudeleien auf Herrn Schrempf gegenüber
ist zu betonen, daß sehr viele Leute das Auftreten dieses Herrn ganz anders einschätzen, als er und seine Freunde . Wie steht es z. B . mit
der so sehr und immer wieder hervorgehobenen Anwesenheit Hrn . Schrempfs in Berlin ? Er hat ja keinen anderen Beruf als den des
Politikers und konnte also seine vom Reiche nicht bezahlten Diäten ruhig dort verzehren!

Mit der gepriesenen großen parlamentarischen „Erfahrung und Geschäftsgewandtheit " (!) ist es ebenfalls ein eigen Ding . Hr . Schrempf
saß eine Wahlperiode im württ . Landtage und dann waren seine Schorndorfer Wähler nicht mehr so von der Ersprießlichkeit seines Wirkens
überzeugt , daß sie ihn ein zweites Mal erkoren hätten . Hr . Schrempf hat einmal den 7. württ . Wahlkreis im Reichstag vertreten , und schon
ist es ihm durch seine die Wähler nicht befriedigende Tätigkeit „gelungen ", in diesem Wahlkreis , der seit Gründung des Reichs nie eine
Stichwahl erlebt hat , eine solche herbeizuführen , wobei eine erhebliche Mehrheit ihm gegnerischer Stimmen bereits vorhanden ist. Nicht ver¬
schwiegen soll auch werden, daß Hr . Schrempf seit seiner I ŝx -Heinzerei im Reichstag kaum mehr ernst genommen wird.

Gtmas mehr Kefcheikenhelt mkre also fekenfalls am Platze!
Und nun zu der netten kleinen Denunziation gegen Hrn . Schweickhardt! Hr . Schweickhardt ist Reserveoffizier gewesen. Er hat

seine Hebungen pflichtgemäß absolviert und dann seinen Abschied erbeten . Er ist also tatsächlich auch in militärischer Hinsicht gänzlich un«
abhängig. So viel zur Aufklärung! „Echt deutsch" und „Echt national" ist es aber wohl kaum, daß die Herren um Schrempf einen
Mann wie Schweickhardt, welcher den Mut seiner Ueberzeugung zu leben hat , und welcher auch während seiner früheren Eigenschaft als
Reserveoffizier aufrichtiger Anhänger der deutschen Volkspartei war , nun den Wählern als „Reserveoffizier " denunzieren und ihnen vor ihm,
dem zuverlässigen Volkssreunde, als einem angeblichen rückgratlosen Jasager gruselig machen wollen, während doch sie selbst im Bewilligen
stets weder Maß noch Ziel kannten und die daraus entstehenden Lasten dazu immer auf die indirekte Steuer umlegten . O wie ärmlich
werden doch in solchem Zusammenhang die stolzen Worte „echt deutsch" und „echt national " !

Und nun zum Schluß noch einige Richtigstellungen:
Unwahr ist, daß die Volkspartei jemals die von ihr getadelten Ausgaben, „selbst" die Liebesgaben für die Großbrennereien und Zucker¬

fabriken, bewilligte!
Unwahr ist, daß die Volkspartei gegen unsere Viehzucht eine„feindselige Stellung" einnimmt; das Gegenteil ist wahr!
Unwahr ist, daß die Schrempf'sche Politik eine echt deutsche vaterländische Heimatpolitik ist; denn sie schädigt die inländischen Käufex̂und

Verbraucher , sogar zu Gunsten des Auslands.
Ueberhaupt ist Herr Schrempf der Mann des Großgrundbesitzes, der Großindustrie und der Liebesgaben-Empsänger zum Nachteil des

Mittelstandes.
Also, Wähler : Die Entscheidung kann Euch nicht schwer fallen ; vollendet das am Hauptwahltag begonnene Werk und wählet Alle

Heinrich Schweickhardt,
Bürgerausschußobmann in Tübingen.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeb in Neuenbürg.
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